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Erſcheint:
enſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr.
aſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

e Expedition Mälzerſtraße 8. 25 Pfg. durch die Poſt.
rung do d

u Donnerstag den 22. Februar. 1877.von n Sagn h Zur Fröffnung des Reichskags. MarimiVerein betrifft, ſo wird uns wohl Jeder begräbniſſen geſprochen, während der Epiſteſchreiber
erein hat ſt r Beginn der neuen Legislaturperiode des
ſchen n eichstags ſteht vor der Thür. Daß ſie unter ſehr

Heute inſtigen Auſpicien eröffnet werde, kann man leider
ichen acht ſagen. Es iſt ja bekannt, daß die nationale
enſelben eindein

a de d Werale Vertretung im Reichstag um eine
e Argen a nie zurückgedrängt worden und dafür die Zahl
n einer i ar Conſervativen, ſowie die der offenen Reichsfeinde
Vetthelm a d noch mehr der halben und matten Reichs

unde etwas gewachſen iſt. So gering dieſe Ver
erſochele ſe tebung dem Zahlenverhältnißz nach iſt, ſo iſt ſie

in Nach hinreichend, um die Majorität bei großen
ch en in ſtionalen Angelegenheiten in Frage zu ſtellen.
e Reichseiſenbahnproject z. B. iſt vor dieſer
e Kabel un chsvertretung ſehr gefährdet. Auf die Unter

ung der Fortſchrittspartei können bei der prin-
Kiellen Verneinungspolitik, der ſich die letztere

der gate, amer mehr hingiebt, die Nationalliberalen nur in
alte i da n ſeltenſten Fällen rechnen, und ſie ſind ſonach
t gewirfeltf das Einverſtändnißz mit den freieren conſer
nern Richtungen und dem abgeſplitterten rechten
m n igel der Fortſchrittspartei angewieſen. Aber auch

wird eine reichsfreundliche Majorität immer nur
mann t a app und mit Mühe zu erzielen ſein. Die Aus
etzihtte n hten auf eine gedeihliche Wirkſamkeit des neuen
ſo e eichstags ſind aber auch durch die außerordentlich

et gehn regte Parteileidenſchaft getrübt, die ſich im Ge
heleh getan lge der Wahlen erhalten hat. Zu den Ultra
ch arettun a ontanen hat ſich die verſtärkte Socialdemokratie
täg eite un ſellt, um grundſätzlich und ſyſtematiſch die Auf

n gung im Volke von der Reichstagstribüne aus
et hin ſchüren; der Partikularismus iſt gewächſen, die
et und n dortſchrittspartei trägt verhaltenen Groll, daß ihr
5 13 den oßer Sturmlauf nach Mandaten ſo kläglich ge

Feitert; die conſervative Reaction ſchickt ſich an
cher t friſchem Eifer und gehobenem Selbſtvertrauen
n der giſtun gen die „Herrſchaft des Liberalismus“ zu Felde
t n ziehen. So verſchieden ſie unter ſich ſind, ſo
n die Geſammtzahl der verneinenden Elemente doch
5 Gnllr beträchtlich und der Parteihaß wird jede ſach
en in Anneheſ he Verſtändigung äußerſt erſchweren. Die Heſtig

„it und Leidenſchaft in der Debatte, die wir ſchon
m Abgeordnetenhauſe häufig zu beklagen hatten,

d im Reichstag in noch ſchärferer Form hervor

t de de n

dungen

*(8 u I r3 n h eten und man muß auf manche ſtürmiſche Scene
en ubfaßt ſein. Wir verzweifeln darum, trotz aller
Nm, r chwierigkeiten, nicht an der erſprießlichen Löſung

Du r Aufgaäbe, den ferneren Ausbau unſerer Reichs
e arichtungen auf dem bisherigen Boden eines be

n nnenen, gemäßigten Fortſchritts fortzuſetzen, das
e ße ja gradezu an der Criſtenz unſeres natio
a alen Staatsweſens verzweifeln. Und ſolchen Be

irchtungen könnte ſich nur der traurigſte Peſſimis
bus hingeben. Noch iſt die nationale Partei mit

e nterſtüßung der gemäßigten Elemente von rechts
4

6

2

auf's Wort glauben, wenn wir verſichern wir
wiſſen, daß jede Gemeinſchaft beſtimmte Ord
nungen durchaus nöthig hat, alſo auch die chriſt
liche Kirche; wir wiſſen auch, daß durch die
neue Geſetzgebung die beſtehenden Ordnungen der
Kirche, „wenn ſolche nicht ausdrücklich aufgehoben
ſind“, nicht berührt werden.

Ja! wir wiſſen noch mehr wir wiſſen, daß
82 des Reichsgeſetzes „über die Beurkundung

des Perſonenſtandes und die Eheſchließung“ vom
6. Februar 1875 wörtlich beſtimmt:

„Die kirchlichen Verpflichtungen in Beziehung
auf Taufe und Trauung werden durch dieſes Geſetz
nicht berührt.
Wir unſererſeits wünſchen auch nichts

gufrichtiger, als daß jeder evangeliſche
Chriſt dieſen kirchlichen Ver pflichtungen
ſich unter keinem Vorwande entziehe.

Aber wenn wir uns der Veranlaſſung erinnern,
ohne welche Preußen und das Reich ſich vielleicht
noch lange nicht entſchloſſen hätten, die Beurkun
dung des Perſonenſtandes, wie ſolche bisher durch
Eintragung in die Kirchenbücher geſchah, welt
lichen Beamten zu übertragen und demgemäß die
Civilehe einzuführen, ſo können wir gar nicht
dringend genug mahnen Alle, die es angeht, durch
Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes Staat
und Reich nicht zu einem ähnlichen geſetzgeberiſchen
Schritte zu drängen, durch welche Staat und Reich
zur Einführung der Standesregiſter und der
Civilehe gedrängt worden ſind.

Denn das iſt ja doch Jedermann bekannt, daß
nur darum, weil katholiſche Geiſtliche ſich weigerten,
Kinder altkatholiſcher Eltern zu taufen und in das
Kirchenbuch einzutragen, und nur darum, weil
auch evangeliſche Geiſtliche ſich weigerten,
rechtskräftig Geſchiedene bei Eingehung einer neuen
Ehe kirchlich zu trauen, die Beurkundung des Per
ſonenſtandes der Kirche und ihren Dienern ent
zogen un d die Civilehe eingeführt werden mußte.

Sollte die Kirche daher jetzt durch Verweigerung
des kirchlichen Begräbniſſes den nämlichen Fehler
begehen, den ſie durch Verweigerung der Taufe
und der Trauung begangen hat, ſo könnte die
Folge leicht die ſein, daß Staat und Reich ihr zu
Gunſten der politiſchen Gemeinde die Begräb
nißſtätten abnehmen!

Darum meinen wir
Die chriſtliche Kirche muß freilich auch beſtimmte

Ordnungen haben, aber ſie muß ſich zur Aufrecht
erhaltung dieſer ihrer Ordnungen ganz anderer
Mittel bedienen, als die nicht kirchlichen Gemein-
ſchaften, wie z. B. der Staat.

Der Staat kann und muß ſtrafen, wer ſich
gegen ſeine Ordnungen in ſtrafbarer Weiſe ver
geht, die Kirche Chriſti aber, aufgebaut auf der
Kebe, muß auch dem Chriſten gegenüber, der ſich
gegen ihre Ordnungen verſündigt, immer nach
dem Apoſtelworte Corinth. 16,13) handeln:

„Alle eure Dinge laffet in Liebe geſchehen
Das aber und nichts andres haben wir dem

St. Maximivereine in unſerm erſten Artikel und
zwar nicht in ſcheinbarer Geſinnung der Liebe,
wie der Epiſtelſchreiber recht lieblos unterſtellt,
ſondern in aufrichtiger ehrlicher Geſinnung
der Lebe zur Beherzigung bei. der Behandlung

mittheilt: daß „auf die Frage, ob bei Kindern
das Begräbniß zu verweigern ſei, überhaupt öffent
lich gar nicht eingegangen iſt“.

Und auch aus dieſer Thatſache wird uns na
türlich ein Vorwurf gemacht.

Wir haben hierauf aber zweierlei zu erwidern:
Erſtens nämlich Wir haben gar nicht behauptet,

daß die Frage: ob bei Kindern das Begräbniß zu
verweigern ſei? „öffentlich“ (und dies Wort wollen
wir hiermit durch den Druck ausgezeichnet haben,
da das der Epiſtelſchreiber zu thun unterlaſſen hat
erörtert worden iſt.

Wir ſagten vielmehr wörtlich und behaupten
das auch heute noch

„daß die äußere Veranlaſſung zu der Frage das Geſetz
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die
damit im Zuſammenhange ſtehende Thatſache gegeben
hat, daß jetzt hin und wieder Kinder chriſtlicher Eltern
die kirchliche Taufe nicht empfangen, wurde in der
Vereinsſitzung ausdrücklich hervorgehoben. Für die
Gegenwart handelt es ſich hiernach lediglich
um die Frage: ob einem ungetauften Kinde ein
chriſtliches, nein! nur ein kirchliches Begräbniß zu
Theil werden ſoll.“
Zweitens: Wir bedauern lebhaft, daß auf dieſe

Frage des Kinderbegräbniſſes, „überhaupt öffentlich
gar nicht näher eingegangen,“ daß ſie bisher viel
mehr nür in geiſtlichen Konventikeln, in dieſem und
jenem Gemeindekirchenrathe, in dieſer und jener
Kreisſynode geheim beſprochen, aber auch, wie
wir nur gleich hinzufügen wollen, faſt immer in
dem nämlichen Sinne beantwortet iſt, wie der
St. Maximiverein die Begräbnißfrage „im Allge
meinen“ zu beantworten verleitet worden iſt.

Ja! wäre auf die Frage in dem St. Maximi
vereine „öffentlich““ ſo eingegangen, wie ſie für
die Gegenwart ſich ſtellt, hätte man alſo dem
St. Maximivereine klar gemacht, daß es ſich auf
10. Jahre hinaus nur um die Frage handeln
kann ob einem ungetauften Kinde ein kirch
liches Begräbniß zu Theil werden ſoll wir ſind
überzeugt, weder im St. Maximivereine, noch
in der Gemeinde St. Maximi würde ſich eine
Mehrheit für die Verneinung der Frage gefunden
haben.

Hieran aber müſſen wir nothgedrungen noch
zum Schluß eine Frage knüpfen. Der Epiſtel
ſchreiber ſagt uns, daß den Geiſtlichen auch nicht
einmal die einzelne Gemeinde“ von dem Halten
der kirchlichen Ordnung, wie er ſie auffaßt, ent
binden könne. Und doch beruft er ſich vorher uns
gegenüber auf die Worte der heiligen Schrift (Ev.
Matth. Kap. 18, V. 17):

„Höret er die Gemeine nicht, ſo halte ihn für einen
Heiden und Zöllner.“

Darfetwanurder Geiſtliche die Gemeinde
nicht hören?!

Heukſchland.

Berlin. Am 18. d., Mittags 12 Uhr,
beſichtigten der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz,
die Kronprinzeſſin und die Prinzen Wilhelm und
Waldemar das neue Reichsbankgebäude. Bank-
präſident v. Dechend hielt die Begrüßungsrede, in
welcher er hervorhob, daß ohne die Erfolge des
ſiegreichen Heeres die deutſche Reichsbank ein Traum
geblieben wäre. Redner ſchloß mit dem Dank an

v 7 77un St. Maximi Epiſtel an die
en Phariſäer.Muchell II. (Schluß.)erſ Was d S ar. i 2ſt e die Sache ſelbſt, nämlich die Begräb

bin e h äge und die Beantwortung derſelben im St.
ähnlicher Fragen vorhalten wollen.

Freilich haben wir dabei nur von Kinder
den Kaiſer für die Anweſenheit und für das huld
volle Geſchenk ſeines Portraits. Se. Majeſtät der



g tirte Moslims ziehen von Ort zu Ort mit Liſten, ind m zu hean

ſich die freiwilligen Streiter einzeichnen. Es h aſhlfget
Kaiſer antwortete zuſtimmend, und indem er be ſchiedenen Streitfrage, ob die ſächſtſche Regierun
tonte, Alles ſei nur exreicht mit Gottes ülfe. berechtigt iſt, der preu iſchen die Uebernahme des en Se r e weigern. Die Budget in der letzten Zeit nicht an Mißhandlungen

n Auf ihn müßten wir bauen. Sodann fand das Betriebs der Bahn zu verDejeuner ſtatt. Der Kaiſer toaſtete hierbei auf die commiſſion hat ſich gegen den Geſetzentwurf aus Ehriſten, an ernſten Drohungen gefehlt, und m

Reichsbeamten. geſprochen und er wird damit wohl für dieſe kann wohl ſagen, daß Niemand vor Bluttage
Prinz Karl iſt in Rom eingetroffen und Seſſton als geſcheitert zu betrachten ſein. Das Ende wie die von Damaskus, ſicher iſt. In der ein

am Bahnhofe von dem Kronprinzen Humbert, dem der Landtagsſeſſton iſt mit Beſtimmtheit noch nicht päiſchen Türkei und namentlich in Bosnien ſteht i n
deutſchen Botſchafter v. Keudell und den Spitzen vorauszuſehen, auf eine mindeſtens vierzehntägige die Dinge nicht viel beſſer. Die muhamedanſſt d

der Behörden empfangen worden. Thätigkeit iſt man aber allerſeits gefaßt. ſlaviſchen Banden haben dort ihre ſchreckliche T
Bei der Vorſtellung derjenigen In der Budgetcommiſſion des Herrenhauſes tigkeit wieder aufgenommen, und heute machenCadetten, die in dieſem Frühjahr in die Armee hat Graf Udo Stolberg folgenden Antrag ein bei ihren Exceſſen auch keinen Unterſchied m ad

eintreten werden, hat der Kaiſer, wie das B. Fr.Bl. gebracht Das Herrenhaus wolle beſchließen, die zwiſchen Orthodoren und Katholiken. Man ſich
Alles drängt einer Kataſtrophe zu. ne

hört, eine ſehr zu Herzen ehende Anſprache gehalten. königliche Staatsregierung zu erſuchen, 1) ihrenVor Allem en e recht tüchtige Officiere Einfluß bei der Reichsregierung dahin geltend zu Serbien. Die Skupſchtinawahlen ſind e n
zu werden und Alles das zu vermeiden, was der machen, daß die Matriculurbeiträge der Einzel ſchieden regierungsfeindlich ausgefallen. v
Ehre eines Officiers zu nahe treten könne, beſon ſtaaten, ſo weit thunlich, durch eigene Einnahmen Rum änien. Zwiſchen dem F nanzminiſt h wut
ders aber, keine leichtſinnigen Schulden zu machen. des Reichs erſetzt werden, 2) die durch den Fortfall und hieſigen Bankiers iſt eine Verhandlung den her v
Die Vorſtellung währte eine Stunde Derſelben der Matricularbeiträge im preußiſchen Staatshaus Gange und eine Uebereinkunft bevorſtehend für e in
wohnten die höheren Vorgeſetzten des Militär-Bil haltsetat erſparten Summen zu einer weiteren Zahlung des fällig werdenden Coupons der run

niſchen Eiſenbahnobligationen. Inerika.
dungsweſens und des hieſtgen Cadettencorps ſowie Dotirung der Provinzial bezw. Kreis und Com ble Die Commiſſion, welche mit der geriſ ſlnanzmintdie CompanieChefs des letzteren bei. munalverbände zu verwenden. lche nanDer Handelsminiſter hat bereits vor vier Der Entwurf eines Patentgeſetzes lichen Verfolgung der früheren Miniſ net

n zehn Tagen die Regierungen derjenigen Bezirke, in hat die zuſtehenden Ausſchüſſe in den letzten Tagen beauftragt iſt, hat angezeigt, daß ſie die Vor Man
Welchen beſonders dringende Nothſtän de vor anſtrengend beſchäftigt. Am Montag iſt der Ent beiten für den Anklageäct beendet habe Den e
handen ſind, darauf hingewieſen Schritte zu thun, wurf, wie wir hören, fertig geſtellt worden, und land Vihitol
Ler arbeitsloſen Bevölkerung Gelegenheit zur Be es erübrigt nur noch die Erſtattung eines ſchrift Aus and. n wegen
ſchäftigung bei Chauſſee und Wegebauten zu ver lichen Berichts, um auch im Plenum in der Sache Oeſterreich. Der Kaiſer hat Herrn v. V ſten un
ſchaffen. Nun ſind allerdings dieſe Bauten nach Beſchluß zu faſſen. aufgefordert, er möge nunmehr die Neubilduſ n P

l der neuen Geſetzgebung der Sorge der Provinzen Die Mittheilung, daß in Folge des imſdes ungariſchen Cabinets ſofort oft e Arfolgit
und Kreiſe unterſtellt und die Regierung muß ſich Reichshaushaltsetat nach den bisherigen Berathungen übernehmen. F Ap
darauf beſchränken, die Kreiſe zur ſchleunigen Jn ſich ergebenden Deficits ernſtlich an die beſchleunigte! Der Bankausgleich iſt nunmehr peſ
angriffnahme zu veranlaſſen. Endlich ſoll darauf Einführung von neuen Reichsſteuern gedacht Die ungariſchen Miniſter ſind von Wien nach R t

i geachtet werden, daß mit dem Bau nichtchauſſirter wird, iſt in ſo fern unbegründet, als bis jetzt im zurückgereiſt, um ihre Partei zu informiren. Ketten
Wege in thunlichſt großem Umfange vorgegangen Reichskanzleramte eine darauf bezügliche Vorlage Rußland hat bereits alle Arrangements hnoorfchi
werde. weder ausgearbeitet noch von anderer Seite er Rumänien für den Kriegsfall getroffen. Die hen Schwa

Wie aus der letzten Bundesrathsſitzung ge wartet wird vielmehr werden vorausſichtlich die ſammte ruſſiſche Armee wird, ſoviel von den er ad V
meldet wird, ſtößt die Annahme, daß der Bundes Matriculurbeiträge zur Deckung des Deſtcits erhöht machungen verlautet, vom Pruth aus zu Fuß n Ainfigende

rath der Errichtung des Reichsgerichts in Berlin werden. der Donau marſchieren. Die rumäniſchen Bild ſin Tod e
ſeine Zuſtimmung ertheilen werde, auf Wider Jn nicht weniger als ſieben zahlreich be linien werden fur den Tansport der Artil n ſat Jahren
ſpruch, da außer Sachſen und den thüringiſchen ſuchten ſocialdemokratiſchen Volksverſammlungen auseinande genommener Kanonenboote, der h
Staaten auch Bayern und Württemberg für Lipzig wurde am Sonntag in Berlin der gegenwärtige rethe, der Verbandvorräthe, der Lebensmittel Dr Ge
ſtimmen werden. Nothſtand beſprochen. Ueberall wurde der Actien der Munition ausſchließlich reſervirt bleiben. W henogthan

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths ſchwindel, die häufigen Kriege und die ſtete Kriegs das rumäniſche Bahnmaterial hierfür unzuteihſ s ſwei
für Handel und Verkehr und für Rechnungs gefahr und endlich die jetzige Productionsweiſe als iſt, ſo hat man ſich entſchloſſen, gleichzeitig a nen Veitr
weſen haben beantragt, an Goldmünzen weitere die Urſachen dieſes Nothſtandes bezeichnet. Die ruſſtſches Betriebsmaterial zur Verwendung n Vitrag
40,000 Pfund an Kronen und halben Kronen, ſehr lange Reſolution, die in allen ſieben Volks bringen. Jn dieſem Augenblicke ſind 8000 Vipſlichte
und an Silbermünzen, da die übrigen Münzen verſammlungen einſtimmig zur Annahme gelangte, ſche Genietruppen damit beſchäftigt, das Legen Kwaldugſchre
hinreichend vorhanden ſind, nur noch Zweimark ſtützte ſich insbeſondere auf eine Beſtimmung des Eiſenbahnſchienen zu erlernen. Wenn der Auf Vyrſgen
ſtücke im Betrage von 19,000,000 Mk. und 50- allgemeinen preußiſchen Landrechts, wonach der blick gekommen ſein wird, werden dieſe Mi wſonltenden
Pfennigſtücke im Betrage von 25,000,000 Mk. Staat verpflichtet ſei, bei derartigen Notyſtänden ſchaften die rumäniſchen Gleiſe um je 10 G annndo, be
auszuprägen und darauf mit der Ausprägung für Beſchäftigung der Arbeiter Sorge zu tragen. meter enger machen, weil der ruſiſche Fahrpark An m He

von Silbermünzen innezuhalken. d n liche erſordert, indem ſie ein drittes Gleis inneih ſelbſt au
Das Reichskanzleramt macht bekannt Die Orientaliſche Angelegenheiken. der ſchon vorhandenen rumäniſchen Schienen in

Eröffnung des zum 22. d. M. einberufenen Türkei. Der „Kölniſchen Zeitung wird aus bringen. Schon in dieſem Augenblicke winde Piiſenfe
Reichstags ſindet an dieſem Tage um 1 Uhr Pera vom 17. d. gemeldet, der Großvezir habe der Nähe der rumäniſchen Grenze, zu Ungh un de ko
Nachmittags im Weißen Saale des Schloſſes ſtatt. erklärt, er wolle gegen Serbien und Monte ſein großartiges Depot von Eiſenbahnſchienen NNeſcht
Zuvor wird Gottesdienſt für die Mitglieder der negro den äußerſten Grad von Entgegenkommen dieſe Zwecke angelegt. et im
evangeliſchen Kirche im Dom, um 12 Uhr für in Anwendung bringen und die von Serbien bee Jn Warſchau werden Vorbereitungen gen, Di
die Mitglieder der katholiſchen Mitglieder in der anſtandeten zwei Punkte, betreffend den türkiſchen den Empfang des Czaren getroffen. Die ruſſ aſhe peſ
Hedwigskirche abgehalten werden. Agenten in Belgrad und die Religionsfreiheit der Südarmee iſt um 150,000 Mann verſtärkt. Wien

Der Reichstag kann zur Wahl eines Juden und Armenier, bedeutend mildern. Dagegen England. Die Königin Victoria nen An
Präſidiums früheſtens am Sonnabend ſchreiten, beſtehe die Pforte ausdrücklich auf dem die Saluſauch in dieſem Jahre in der erſten Härfl hiht traf
denn bis zum Freitag haben die Abtheilungen tirung der türkiſchen Flagge betreffenden Monats April zu einem kurzen Aufenthal n d
vollauf mit Wahlprüfungen zu thun auch müſſen Paragraphen. Die Bevollmächtigten, deren Ent Deutſchland erwartet. Die Königin rei un quß
die Parteien über die zu Wählenden ſich verſtän ſendung von Montenegro in Ausſicht geſtellt wurde, ſtrengſten Jncognito unter dem Namen einer C ne n
digen, und die Verſtändigung iſt in dieſer Legis würden erſt in acht Tagen in Conſtantinopel ein von Kent oder Roſenau, ſo daß jeder of m
laturperiode ſchwieriger wie bisher. treffen können. Da nun die moncenegriniſche Frage Empfang unterbleibt. Während des in Auf W v

Das Abgeordnetenhaus arbeitet mit aus ſtrategiſchen Rückſichten perwickelter erſcheine, genommenen Beſuches von BadenBaden und den
der angeſpannteſten Dampfkraft, um zu Ende zu als die ſerbiſche, ſo ſcheine es unumgänglich, den burg dürfte auch eine Begegnung mit dem de an

kommen, und dennoch geht die Erledigung der noch mit Montenegro abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand zu Kaiſerpaare ſtattfinden. h
ausſtehenden Arbeiten nur langſam voran. Die verlängern. Dagegen hoffe man, den Friedens Frankreich. Der Ausſchuß der franzöſif Wlſhaf
zweite Berathung des Budgets iſt nunmehr bis ſchluß mit Serbien in 24 Stunden zur Ausführung Deputirtenkammer, der ſich mit der Frage de e u

zum Etat des Cultusminiſters gediehen und dieſer zu bringen. entgeltlichkeit des Unterrichts beſchäftigt, hat hhat natürlich wieder alle Schleuſen der ultramon- Aus Conſtantinopel erfährt die „Poſt,“ längerer Berathung beſchloſſen, dieſe Unentgeltl i
tkanen Beredtſamkeit geöffnet. Neben dem Ctat! die Partei Juſſuf Jzzedin s (des Sohnes des ver müſſe allgemein ſein und die Koſten derſelben n e

ofecke

werden die kleineren, dem Hauſe in letzter Zeit zu ſtorbenen Sultans Abdul Aziz) ſuche die Krank der Staat zu decken. Marion beantragte hen
gegangenen Geſetzentwürfe berathen. Der Geſetz heit des Sultans für ihre Zwecke auszubeuten. Specialbericht über dieſe Frage der Unentgeltll n

n eentwurf über einige Aenderungen in der Veran Die Aufregung ſei im Wachſen. Auf den Wagen um ſie ſo bald wie möglich der Budgetcomnin
lagung der Klaſſen und Einkommenſteuer iſt in Mahumed Damad Paſchas (des Schwagers von vorlegen zu können. Der Ausſchuß war v
dritter Leſung angenommen worren, ebenſo in Abdul Hamid) ſei geſchoſſen worden. Der türſſicht, die Unentgeltlichkeit, die Schulpflicht und un
zweiter Leſung der Geſetzentwurf über Erweiterung kiſche Pöbel habe das Gebäude der Schulbrüder in ſconfeſſtonsloſe Unterricht nüßten in einem Geſ u
der Verwendungszwecke der Provinzialfonds zu Brand geſteckt. Das Deimiſſtonsgeſuch Edhem bericht vorgelegt werden, er will aber ſeine un
Secundäreiſenbahnen. Auch für die Theilung der Paſchas ſei wegen des Sultans Unfähigkeit zu ſo beſchleunigen daß er dieſelben der Budgetcomi
Provinz Preußen iſt die Majorität im Abgeord Geſchäften bis jetzt unerledigt. von 1878 noch zur rechten Zeit vorlegen n Mib
netenhauſe geſichert. Dagegen ſcheinen dem Geſetz Die Dinge im türkiſchen Reiche ſpitzen ſichh Dänemark. Die aus Mitgliedern ver u
entwurf wegen Uebernahme der Zinsgarantie für immer mehr zu. Der muhamedaniſche Fanatismus beſtehende Commiſſton des Finanzaus n
die BerlinDresdener Bahn große Schwierigkeiten flammt in Kleinaſten von Neuem auf, der heilige des Folkething hat beſchloſſen, im Folketht
zu erwachſen, hauptſächlich wegen der noch unent Krieg wird dort gegen die Franken gepredigt, exal Vertheilung von einer Milllon Kronen an di
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zu ſetzen Maßregeln zur Minderung der durch die
Abiicloſigkeit herbeige ühit en Mißſtände zu er
greifen.

Holland. Dir zweite Kammer genehmigte
die mit Preußen abgeſchloſſene Convention, be
treffend die Verbindung der niederländiſchen Canäle
mit den preußiſchen.

Spanien Die ſpaniſche Regierung und die
IJnſel Cuba ſind nach hundertjährigem Kriege
im Begriff, ſich auszuſöhnen. Fünf Jahre noch
ſoll ein ſpäniſcher Gouverneur regieren und dann
die Jnſel ſich ſelbſt eine Regierung wählen.

Aus Barcelona meldet man, daß daſelbſt

entdeckt wurde, welches während des Beſuchs des
Königs hier zum Ausbruch kommen ſollte. Sieben
Perſonen ſind verhaftet die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Amerika. Jn Folge eines Erlaſſes des
Finanz miniſteriums iſt die Einfuhr von
Rindvieh und Rinderhäuten aus Deutſchland
bis auf Weiteres verboten worden.

Dem Vernehmen nach iſt gegen das Journal
„Capitol“ auf Anordnung des Präſidenten
Grant wegen Verleumdung und Anreizung zur
Revolution und zur Ermordung Hayes, falls der
ſelbe zum Präſidenten gewählt würde, die gericht
liche Verfolgung eingeleitet.

Aus der Provinz.
Jn Artern fand am 16. d. der Beſitzer

des dortigen GypsBruches ſeinen Tod, indem er
die Unvorſichtigkeit beging, einen Schuß durch auf
gelegten Schwamm zur Entzündung zu bringen.
Ehe er das Bohrloch verlaſſen, hatten ihm ſchon
hetumfliegende Stücke den Hirnſchädel zerſchmettert
und ſein Tod erfolgte geſtern Abend. Er hinterläßt

eine ſeit Jahren kranke Frau und ſechs unerzogene
Kinder.

Der Generaldirector der Land-Feuerſocietät
des Herzogthums Sachſen macht bekannt, daß die
für das zweite Halbjahr vorigen Jahres zu
leiſtenden Beiträge auf acht Zehntel des kata
ſtrirten Beitragsverhältniſſes feſtgeſtellt ſind und von
den Verpflichtetdn vier Wochen nach Erlaß der

Specialausſchreiben gezahlt werden müſſen.
Vorigen Sonnabend ging von dem in Torgau

neue 4. Thür. Jnf. Regt. Nr. 72 ein
Commando, beſtehend aus 3 Offizieren und ca. 160
Mann nach Herzberg ab, um dieſe Stadt wegen
der daſelbſt ausgebrochenen Rinderpeſt abzu
ſperren.

Weißenfels, 19. Februar. Zufolge Ver
fügung der königl. Regierung zu Merſeburg iſt
mit Rückſicht auf das mehrfache Auftreten der

Rinderpeſt im dieſſeitigen Regierungsbezirk der für
morgen, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
angeſchzte hieſige Jahrmarkt aufgehoben
worden! Die heute Nachmittag durch den
öffentlichen Ausrufer bekannt gemachte unerwartete
Nachricht traf die vielen bereirs anweſenden aus
wärtigen Verkäufer, die zum Theil ſchon ihre
Waaren ausgelegt hatten, ebenſo die Bewohner
unſerer Stadt wie ein Blitz aus heiterem Himmel
und rief vielfach lebhafte Beſtürzung hervor. Das
Erſtaunen war um ſo größer, als vor zwei Tagen
erſt der Viehmarkt unbeanſtandet ſtattgefunden hatte.

Hohenmölſen. Vor Kurzem iſt das Gerücht
aufgetaucht, daß die Thüringiſche Eiſenbahn
geſellſchaft eine Zweigbahn nach den zwiſchen
hier und Weißenfels liegenden Mineralölfabriken
und Kohlenwerken bauen wolle dieſes Gerücht er
hält ſich ſo lebhaft, daß die Möglichkeit eines
ſolchen Projects nicht ausgeſchloſſen iſt.

Schkeuditz, 19. Februar. Die Mitglieder des
ehemaligen hieſigen Vorſchuß vereins werden
jetzt aufgefordert, das Deficit des Vereins, ſo weit
die Solidarhaft in Anwendung zu bringen iſt, zu
decken. Die erſte Rate der Einzahlung beträgt 30
Mk. und muß bis zum 20. Marz d. J. gezahlt
werden.

Magdeburg, 20. Februar. Geſtern Nach
mittag traf von Genthin die Nachricht ein, daß
dort der Rinderpeſt verdächtiges Rindvieh vor
gefunden und daß daher jede Zufuhr nach dort
ünd ſelbſt jede Durchfuhr auf der Eiſenbahn ſtreng
verboten ſei. Kurze Zeit darauf wurde indeſſen

n munen zu beantragen, um dieſelben in den Stand das Verbot der Durchfuhr auf der Bahn wieder zu vertreten,
aufgehoben. Ein Stück Rindvieh, welches mit der
Seuche behaftet war, iſt bereits getödtet. Die

nöthigen Vorſichtsmaßregeln, um eine Weiterver
breitung zu verhindern, ſind getroffen.

Torgau, 17. Februar. Vergangenen Diens
tag, den 13. d. M., iſt die unverehelichte Thereſe
Vock aus Großwig auf dem von Großwig nach

Klitzſchen führenden Fußwege mit durchſchnittenem
Halſe aufgefunden worden. Die Unterſuchung iſt
bereits eingeleitet, da ein ſchweres Verbrechen vor
zuliegen ſcheint.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Februar 1877.
(Verein zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.)
Mit Rückſicht auf einen in der letzten Verſammlung
beſchloſſenen Statutennachtrag ſehen wir uns ver
anlaßt, von heute an die Berichterſtattung
über die Verhandlungen dieſes Vereins einzuſtellen.
Unſere Leſer mögen dies entſchuldigen.

Die alten preußiſchen Fünfthaler
ſcheine, namentlich aber die Einthalerſcheine,
ſind nicht in dem Maße bei den königlichen Kaſſen
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt eingegangen, als
dies erwartet werden konnte. Mit Rückſicht auf
die große Differenz zwiſchen dem Iſtbeſtande und
dem Sollbeſtande der eingelieferten Scheine hat der
Finanzminiſter angeordnet, daß auch fernerhin ſolche
Scheine von den königlichen Kaſſen angenommen
reſp. umgetauſcht werden ſollen, und ſind die Ober
präſtdenten angewieſen, in beſtimmten Zwiſchen
räumen das Publikum durch öffentliche Bekannt
machung davon in Kenntniß zu ſetzen.

Verhandlungen der Stadtverordnekenerſammlung
vom 20. Februar 1877.

Unter Anweſenheit von nur funfzehn Mitgliedern
der Verſammlung tritt dieſelbe ſofort nach Er
öffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Dr.
Krieg in die Schlußbergthung des Orts
ſtatuts für die Stadt Merſeburg ein.

Da der Entwurf mit Berückſtchtigung der in
zahlreichen früheren Sitzungen vorgenommenen
Aenderungen neu zuſammengeſtellt vorliegt, beantragt
der Referent, Stadtv. Wölfel, ſofort die Be
rathung der einzelnen Paragraphen vorzunehmen.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß und wird
s 1 ohne Discuſſton mit großer Majorität ange
nommen.

Eine Debatte erhebt ſich zunächſt bei S 2, welcher
beſtimmt, wo überhaupt nur gebaut werden darf.
Stadiv. Querfurt beantragt hier einen Zuſatz,
der Ausnahmen geſtatten will derſelbe wird jedoch
vom Bürgermeiſter Reinefarth ſowohl als vom
Referenten als überflüſſtg bekämpft und ſchließlich
abgelehnt.

Die Berathung des s 3, welcher die Verpflich
tungen des Bauunternehmers gegenüber der Straßen
anläge enthält und der von den 89 5—8 theil
weiſe ergänzt wird, beantragt Referent, mit den
letzteren zu verbinden. Die Verſammlung ſtimmt
dein zu und entſpinnt ſich über die wichtigſten
Beſtimmungen eine äußerſt lebhafte Debatte, in der
die Stadtvy. Querfurt, Kops und Schwickert
die Pflichten der Bauunternehmer als viel zu hart,
das Orrsſtatut deshalb als unannehmdar bezeichnen
und werde daſſelbe, falls es in Kraft treten ſollte,
der Bauluſt einen bedeutenden Riegel vorſchieben.
Als Vertheidiger der angegriffenen Paragraphen

treten neben dem Referenten Bürgermeiſter Reine
farth und die Stadtv. Grube und Seidel
auf. Hauptſächlich wird von denſelben darauf hin
gewieſen, daß bei einer Bauthätigkeit, welche die
Bedürfniſſe überſteigt, der Hauobeſitzer der inneren
Stadt nicht nur die erheblichen Koſten für die Her
ſtellung neuer Straßen mit zu tragen habe, ſondern
auch noch durch Einbußen an Miechsertrage ſeines
Grundſtücks geſchädigt werde.

Von den Stadtv. Schwickert und Bichtler
wird im Laufe der Discuſſton ein Antrag dahin
gehend eingebracht, die Anlieger wenigſtens von der
Verpflichtung, zur Herſtellung des Straßen
Planums beizutragen, zu entbinden.

Nach einer Verwahrung der Stadtv. Querfurt,
Kops und Schwickert gegen die Behauptung,
nur ihr perſönliches Intereſſe bei dieſer Gelegenheit

erhält der Referent zum Schlutz das
Wort. Derſelbe betont, daß das Statut nicht ſo
aufgefaßt werden dürfe, als ſolle damit dem Bauen
ein Riegel vorgeſchoben werden. Er ſei überzeugt,
daß man auch mit dem Ortsſtatut recht ſchön und
vortheilhaft bauen könne, daß man aber das Be
wußtſein haben ſolle, hierbei nicht einen Theil der
Baufkoſten ſeinen Mitbürgern aufzuwälzen.

Bei der Abſtimmung werden die 88 3, 5, 6
und 8 unverändert, 8 7 mit einem Abänderungs
antrage des Referenten angenommen und demzufolge
der Schwickert'ſche Antrag abgelehnt.

Von den Paragraphen 4, 9, 10, 11, 12, 13, 14
und 15 wird der 8 12, welcher anderwärts feſt
geſetzte baupolizeiliche Vorſchriften enthält, auf An
krag des Referenten geſtrichen und die übrigen
ſämmtlich angenommen.

Schließlich erſucht der Referent den Magiſtrat
demnächſt ein Verzeichniß derjenigen Straßen vor
zulegen, welche bis jetzt von der Stadt übernommen
worden ſind.

Die Tagesordnung iſt hiermit erledigt und ſchließt
der Vorſitzende die Verſammlung

Das neue Ortsſtatut wird, ſobald daſſelbe die
noch ausſtehende Genehmigung des Magiſtrats und
der kgl. Regierung erhalten hat, in ſeinem vollen
Umfange zur Kenntniß der hieſigen Einwohner ge
bracht werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr

iſt der Abg. Dr. jur. Ludwig v. Gerlach geſtorben.
Durch einen ſchweren Fall auf der Potsdamer Brücke
zog er ſich, wie die ärztliche Diagnoſe lautet, einen
Splitterbruch am linken Oberarm zu, und ſo unglücklich
ging ihm das Rad eines Poſtwagens über den Kopf,
daß die Stirn an zwei Stellen ſtark verletzt war. Man
befürchtete deshalb Gehirnerſchütterung, doch haben ſich
Symptome einer ſolchen nicht eingeſtellt, der alte Herr
blieb im Gegentheil bis zu ſeinem letzten Augenblick
geiſtig vollſtändig klar, und nur ein Lungenſchlag machte
ſeinem Leben plötzlich ein Ende

Jn der Kölner Vorſtadt Ehrenfeld wurde dieſer
Tage eine Falſchmünzerbande entdeckt, welche ſich mit der
Herſtellung von 100Markſcheinen der ſächſiſchen Bank
beſchäftigt hatte.

St. Wendel, 16. Februar. Die in die Gegend
von Marpingen commandirten Gendarmen ſind
größtentheils wieder in ihre gewöhnlichen Stationen
zurückgekehrt, nachdem ſie durch 15 beim 8. Jägerbataillon
dienende und von dort abcommandirte Forſtmänner er
ſetzt worden ſind. Die Jäger halten das Verbot des
Betretens der marpinger Gemeinde Walddiſtricte und
Schwanheck während der Nachtzeit aufs Strengſte auf
recht.

Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen ſieht
man mit Intereſſe der internationalen Molkereiausſtellung
entgegen, welche vom 28. d. ab in Hamburg ſtattfinden
wird. Der Kaiſer hat für die beſte Leiſtung überhaupt
einen Silberpreis im Werthe von 6000 Mk., das laud-
wirthſchaftliche Miniſterium für die beſte Leiſtung einer
Genoſſenſchaft einen Preis von 2000 Mk. bewilligt.

Unſere Damen ſuchen mit ſteigendem Muthe
in die Bewegungen der Zeit einzugreifen. So iſt neuer
dings, wie wir aus guter Hand erfahren, aus den Kreiſen
des zarten Geſchiechts zur Löſung einer intereſſanten
Seite der ſocialen Frage ein wichtiger Vorſchlag hervor
gegangen, welcher allerdings weniger durch die Neuheit
der Jodee, als durch die Stelle, an welche er adreſſirt
worden iſt, beachtenswerth erſcheint. Allen Ernſtes hat
„eine getreue Unterthanin“ bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
ben Antrag geſtellt, ein Amazonen Regiment zu bilden
und daſſelbe alsbald nach der Türkei zu ſenden, damit
zu Gunſten der zurückbleibenden jungen Damen ein Aus
gleich des durch die letzten Kriege ſtark erſchütterten
ZahlenVerhättniſſes zwiſchen Männlein und Fräulein
herbeigeführt werde.

Das amerikaniſche Eis wird vorausſichtlich
billig werden, auch dann, wenn nicht wie im Jahre 1876
ein kalter Spätſommer die Nachfrage auf ein Kleinſtes
zurückführt. Die NewYorker Eiszeſellſchaften berichten,
daß ihre Vorrathtammern für den Sommerhandel gefüllt
ſind. Das Eis ſei von vorzüglicher Beſchaffenheit, 12-—13
Zoll dick und völlig ſchneefre. Jn den am Hudſon
gelegenen Häuſern hat eine Geſellſchaft faſt 250,000
Tons, verſchiedene andere 120,000 geſammelt. Es ſind
für Einſammeiln dieſer Vorräthe 137,000 Dollars aus
gegeben worden über 4000 Mann und 500 Pferde ſind
mit der Arbeit beſchäftigt geweſen.

Amerikaniſche Räuber. Vor dem Gerichts
hofe zu Faribault in Nordamerika iſt gegen eine Bande
Rauber, deren Raubthaten die kühnſten Phantaſien über
ſteigen ver andelt worden. Wiewohyl die Bande nur aus
5 Perſonen beſtand, gelang es ihr zweimal, einen
Eiſenbahnzug an uyalten und zu beraubeg. Aus einer
Penſions Anſtalt ſchleppten ſie vei hellem Tage fünf der
ſchönſten Mädchen im Alter von 15 bis 18 Jahren weg
und flohen mit ihnen, ohne daß es der Polizei gelang,
ein einziges dieſer armen Geſchöpfe wieder zu eryalten.
Eine Bant beſtahlen ſie um zwei Millionen Dollars.
Sämmtliche Räuber wurden zu lebenslänglichem ſchweren
Kerker verurtheilt.



Civikſtands-Zegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. Februar 1877.

Eheſchließungen: der Schmied Wiemann u. Eh.
M. Nehricke der Hdb. Kämmer u. A. E. F. Fiedler; der
Fabrikarb. Schumann u. J. F. A. Koch der Metalldreher
Schenk u. A. L. A. Koch. Geboren ein Sohn:
dem Fleiſchermſtr. Löbe; dein Ober Roßarzt im Thür.
Huſ.-Reg. Nr. 12 Genſert; dem Neſtaurateur Saller;
Dem Handelsm. Kretzſchmar; dem Eiſengießer Emig; dem
Maler Weidemann; ein unehel. S. u. T., Zwillinge
eine Tochter dem Schmied Wiemann; dem Weichen
ſteller. Kohſe dem Bäckermeiſter Köhler; dem Sergeanten
in Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Dietrich; dem Maurer
Bouer; dem Formſtecher Grunow. Geſtorben: des
Lehrers Müller T., 10 M. Bräune; des Hdb. Dietze T.
T M. Krämpfe; ein unehel. S. M., Krämpfe des
Kaufni. Elbe S. 2 M., Schwäche; der Gärtner G. W.
Tille, 56 J. 2 M., Lungenſchwindſücht; des Hob. Bartſch
T. 2 J. 2 M. Rippenfellentzündunz; die Ehefrau des
Eiſengießers Emig, 35 J. 8 M. Folgen der Entbindung;
die verw. Zimmerm. Stoye, 75 J. 10 M. Altersſchwäche.

Domkirche: Freitag den 23. Februar, Abends 6 Uhr,
Paſſions-Gottesdienſt. Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.

Bekanntmachung.
Ein Tragkorb mit Butterwanne iſt am 10. d. M. in

einem Laden am Markte hier zurückgelaſſen worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben

an Polizeiſtelle in Empfang nehmen.
Merſeburg, den 19. Februar 1877.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das dem Herrn Grafen v. d. Schulenburg Heßler auf

Vitzenburg gehörige, hier in der Oberburgſtraße Nr. 3
delegene Wohnhaus, herrſchaftlich eingerichtet, mit Remiſe
und Pferdeſtall verſehen, ſoll zu einem angemeſſenen
Preiſe aus freier Hand durch mich verkauft werden.

Die Kaufbedingungen ſind in meinem Büreau ein
zuſehen.

Merſeburg, den 17. Februar 1877.
Grube, Rechtsanwalt und Notar.

Hausverkanf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein in Merſe

burg belegenes Wohnhaus, zu jedem Geſchäft paſſend,
beſtehend aus 8 heizbaren Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen,
großem Keller und Stallung, großem Hof mit Thorein
ahrt, zu verkaufen. Miethsertrag 230 Thlr. Zu ere in der Expedition d. Bl.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend d. 24. d. 20., von Vorm. 9 Ahr an
vollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Mahagoni-
chreibſecretgir, div. Tiſche, Stühle, Kommoden, 1 guter

2thüriger Kleiderſchrank, 3 neue Bettſtellen. Federbetten
ca. 40 Paar neue div. Schuhe und Stiefeletten, 20 Stück
neueſte patent. Holzkohlenplätten, 1 Partie Cigarren und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Zu dieſer Auction werden noch Gegen
ſtände zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 20. Februar 1877
A. Rindfleiſch,

Kr.Auct.Comm. u. Gerichts-Taxator.

A. Riebeck ſch
10 Etr. 9 Mark frei ins Haus!

Preßkohlenſteine,
bis 100 Stück herab, offerire billigſt.

Strohhüte
werden gewaſchen und moderniſirk, ſowie alle Filz und
Seidenhüte gefärbt und nach den neueſten Facons um
gearbeitet von Wernhard Prechtel,

Hutmachermſtr.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe eines Kupferſchmiedegeſchäfts werden

Stück große kupferneSonnabend den 24. d. M. 50 rKeſſel in allen Größen und verſchiedene andere Artike
zu ſehr billigen Preiſen verkauft im Gasthof zum
rothen KRirseh.
angenommen. Beſtellungen nach Außerhalb werden beſorgt

Pianinos.
Das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter Eleganz be

leichter Zahlungs weise
mit bedeutenden Vortheilen, billig und coulant, direct
zu beziehen aus der bekannten Fabrik
Th. Weidenslaufer, Berlin, Gr. Friedrichſtraße.

h
und Allen mit regelmäßigem Einkommen empfohlen.
Kostenfreie Probesendung. Preis-Courant gratis.

P. P. Die Annonce iſt der einzige Weg, eine gute
Sache Allen bekannt zu machen; Reclame hat einem
ſchlechten Fabrikate noch niemals aufgeholfen!

e Tauſendſaltig
erprobt und bewährt

haben ſich bei zahnenden Kindern nur die ächten
electromotoriſchen Zahnhalsbänder (Pr. 1 Mark)

von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker J. Kl. in Berlin S. jetzt 16 Beffel
ſtraße 16.

Jn Merſeburg nur ächt zu haben in der

rotC e
zum Waſchen und Moderniſiren werder erbeten durch

Anna KRreſt.
Ein große Partie weißgute Speiſekartoffeln, im

Ganzen und Einzelnen und ca. 50 Schock Hafer
und Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen

Schmaleſtraße 4.
in Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer und
Küche, wird ſofort oder zu Johannis zu miethen

geſucht. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
le Sorten Holzpantoſſeln in Dutzenden wie im
Einzelnen verkauft Franz Saupe,

große Sixtiſtraße Nr. 13.

Für Stadt-n. Landbewohner.
Friſche Sendung von Nolzwaaren, als Karren,

Backtröge, Mulden, Leitern, Harken, Schaufeln und
mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſind ange
kommen im Gaſthof zum rothen Hirſch in Merſeburg.

rath rerHolz händler

3 zum Garniren von Ballkleidern und allen in das

Putzfach einſchlagenden Arbeiten empfiehlt ſich
Frau Anna Dürbeck,

S kl. Ritterſtraße Nr. 4.Einige junge Mädchen, welche das Schneidern und
Putzmachen erlernen wollen, können ſogleich antreten.

Die Obige.
Pekanntmachung.

Von jetzt an offerire meine echt Gothaer
Räucher- Waaren als

Cervelatwurſt,
Rothwurſt,
Jeberwurſt,
Dreßwurſt,
Kuackwürſtchen,

ſowie alle Tage friſch geräucherte Heringe ff.
Auch habe einen großen Poſten Cigarren, welche ich,

um damit zu räumen, unter dem Selbſtkoſten Preiſe ver

HBeüämrfcehn Schultze

Altes Kupfer à Pfd 70 Pf. wird noch

e. Priquelkes,

Wichtig für jed. Patrioten,

Soeben erschien:

Hiebenzig Hienstjahre

Seiner Majestät
des Laigerg und Königs

WILHELM,
Allerhöchsten Kriegsherrn d. Deutschen

Armee und Marine-
Mit einem photographischen

Portrait Seiner Majestät des Kaisers
und Königs.

82. Preis nur 1 Mk.40 Seiten.

Verlag der „MILITARIA«, Berlin,
W., Potsdamer Strasse 54.

Kdress und Piſitenkarfen
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchneh

und ſauber ellig- Rössner,
Fur Kaiser Väülhehms- Halle

Heute Donnerstag von Abends 6 Uhr ab
Salzknochen.

Wilh. Graul.

Ein ſtellenloſer Mann kann ſich ohne großen Fonde
in ſeinem Wohnorte eine gut lohnende Exiſtenz

verſchaffen. H. Roſmann, Frankfurt a M,
Baumweg 6.

in junger geſchickter Arbeiter im Alter von 16-19

Gen Lehrling ſucht

Jahren wird geſucht von
A. Knoth Nachf.

G. Gäcdicke, Schneidermeiſter,
Neumarkt, Kirchſtr. Nr. 5.

ach Auswärts in ein herrſchaftliches Haus wird eine
tüchtige Köchin geſucht, die etwas leichte Hausarbeit en

übernimmt. Lohn 40--60 Thlr.
Schmaleſtraßze Nr. 5.

Näheres zu erfragen

ConſumVerein zu Merſeburg,
ein getragene Genoſfenſchaft.

Von heute ab bis zum 8. März er. werden an die
jenigen Mitglieder, deren Geſchäftsantheile die ſtatuten
mäßige Höhe von 60 Mark erreicht haben, die über
ſchießenden Beträge baar ausgezahlt. Alle bis zum 8.
März er. nicht abgehobenen Beträge werden den betreffen
den Mitgliedern als Spareinlagen gutgeſchrieben und wie
die Geſchäftsantheile mit 59 verzinſt.

Die Auszahlung findet in unſerm Comptoir, Unter
altenburg 59, nur in den Vormittagsſtunden von 9 bis
1 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 22. Februar 1877.
Der Vorſtand.

Achtung
Sonntag den 25. Febrnar vr.,

Abends 7 Uhr,
findet Seitens des Landwehr-Geſang- Vereins eine

muſikaliſch-theatraliſche

Abendunterhaltung
im Saale der Junkenburg zum Beſten der Sterbe
und Unterſtützungskaſſe des Landwehr-Vereins ſtatt.

Unſere verehrl. Mitbürger und Freunde erſuchen
wir ergebenſt, dieſes Unternehmen durch Entnahme von
Eintrittskarten gütigſt unterſtützen zu wollen.

Herr Kaufmann Wieſe hier hat die Ausgabe dieſer
Karten freundlichſt übernommen, auch haben wir uns
außerdem erlaubt, zu dieſem Zwecke durch den Vereins-
boten Focke eine Liſte in Umlauf ſetzen zu laſſen.

glieder qu. Karten. Der Vorstand
Zur Delieateſſen- Handlung von

S s-Freitag den 23. d. M. von Abends 6 Uhr ab Salz-

kaufe. b en.
Knochen mit Meerrettig nebſt einem Töpfchen ff.bier aus der Tivoli Brauerei zu Berlin. t S t

Durch den Vereinsboten erhalten auch die Mit

Ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird geſucht, zu erfragen be

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
G wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonne

abend in der Poſtſtr. ein faſt neuer Gummiſchuh
Der Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren beim Stundenruſer Ernſt Naumann
kl. Sixtiſtr. Nr. 6 in Empfang nehmen.

M Reichs

Matdſch in

Conſtul

Ihn i
AMſgohe
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n in Bunt
i heſe Vorla

An wächſer

bogt, ſich
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h hat am
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Mhelt für der
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ſUhte Stimme

un
n Uddaten

ſhlh Kutlich

dhor gehal
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Aen von

h heworre
Pathei be

eben verk.
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d in ein
ſt ſo
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un ind dieſer

n
h Whingel

r ſorſheitt
l üt imG weißer Spitzhund iſt zugelaufen. Gegen Erſtattung

der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen
Johannisſtraße 2.

Börſenverſammlung in Halle.
vom 20. Februar 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen 1000 Kilo geringer 192 204 Mk. bez. beſſer

rer 207—222 Mk. bez., feiner 225 231 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 189 195,50 Mk. bez.

179—183 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.

Mk. bez., Futtererbſen 156 159- Mk. bez.

13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 46—48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo angeboten, 37 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7— 7,25 Mk. bez.

Mk. bez. Grieskleie 5,25—
Heu 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

S Inſerate finden durch den„Merſeburger Correſpondent die
weiteſte Verbreitung und werden

5,50 Mk. bez.

leuten Wieſe an der Stadtkirche, Thiele am Ro
martt. Teichmann, Unteraltenburg und Thomas
Neumarkt, ſowie in der Expedition. Die Auſgzab
zur nächſten Nummer muß bis Tags vorher Nach

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von He Ilig Roßner
mittags 4 Uhr geſchehen

h

en
n

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 163 166 M
bez., beſſere 169 176 Mk. bez., feine und Chevalier

t h
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 194

p. 50 Kilo 10 10,50 M. bez, Linſen p. 50 Kilo

Kleie Roggen- 6—6,25 Mk. bez., Weizenſchaalen 6
t

en

angenommen bei den Herren Kauf
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